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etwas enthuſiatiſch, und übertreibt nicht 
Wir ſtellen uns 


Sqwerlie kann man wohl in irgend alſo einen Augenblick als muͤßige Zuſchauer 


einer europaͤlſchen 


geres Schauſpiel finden 
wenn man das 


Getümmel in den Straſſen Hier kreuzen 


Stadt ein mannigfalti⸗ hin, und ſehen auf die geſchaͤftige Menge 
„als zu Paris, vor uns herunter. bie | ? 


ſſch Menschen, Pferde und? 


von einem Balkon herunter betrachtet. Wagen uuter einander, verſperren den 


Mercier hat in ſeinem 


das Pariſer Gewuͤhl hin und wieder nach keiner 
doch iſt er zuweilen will. 


dem Leben geſchildert, 


* 


Tableau de Paris Weg, und hie ſtockt der Kreislauf, weil 


weiß, wie er dem andern ausweichen } 
Die Fußgänger wiſchen zwiſchen 
den 


den Rädern und Wagen durch, der eine 
ſpringt über eine Goſſe weg, 1 um nicht 
beſpruͤtzt zu werden, verliert das Gleich⸗ 


gewicht, und das ſeidne Kleidchen wird 


von oben bis unten beſudelt! Ein anderer 
fegt über die Straſſe mit einem Sprung, 
den Poraſol unter dem Arm, und mit zer⸗ 
ſtoͤrter Friſur, weil die Peitſche eines un⸗ 
hoͤflichen Kutſchers ſich in der kuͤnſtlich auf 
gethuͤrmten Vergette verwickelt hat. Dort 
erſcheint in einem goldnen mit Sammt 
ausgeſchlagenen Wagen eine Herzogin in 
dem Glanz ihrer Reichthuͤmer, und die 
ſtolzen Pferden ſcheinen den hohen Stand 
ihrer Gebieterin zu wiſſen. Gleich daneben 
ſchiebt ſich ein elender ſchmuziger Mieth⸗ 
wagen fort, der Bretter ſtatt der Glaͤſer 
vorgezogen hat, und deſſen armſeligen 
Kutſcher ein paar ſchwindſuͤchtige Pferde 
vor ſich her treibt, wovon eins blind, das 
andere ſchiel iſt. Sein ſchleppender Gang 
hemmt den Lauf des darauf folgender Paß⸗ 
gaͤnger nur mit Mühe zuruͤckgehalten wird 
und an der naͤchſten Ecke wie ein Pfeil 
fortſchießt, und das 


Pflaſter ſchlaͤgt. 5 f 
SHE EN MICHEL 
Man vergleiche deſſen pfeilſchnellen Flug 


® 
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mit dem ſchwerfaͤlligen Schleichen jenes 
Karrens, der unter feiner Laſt 


1 ] nter 
zu brechen ſcheint, und hin und wieder 

einen Eckſtein aus ſeiner Stelle reißt. Die 
feine grelle Stimme der hinter ihm holten⸗ 
den Marquiſe geſellt ſich zu dem Fluchen 
und Schimpfen ihrer Bedienten, waͤhrend 
daß der ungeſchliffene Korner es mit dop⸗ 

peltem Gewicht erwiedert. Ig dieſem 
daweglichen Gemählde von Vis a vis, 

Berlinen, Desobligeants, Kabriolets, 
Staatswagen, Miethkutſchen und Karren 

findet man bey jedem Schritt neuen Stoff 
zum Lachen. 


A 


euer aus dem 


Die haͤßliche Dame vom Stand bröͤͤſtet 
ſich in ihrem Wagen, mit ihren Diaman⸗ 
ten ihrer Schminke, und ihrem gemahl⸗ 
ten Geſicht, waͤhrend daß die buͤrgerliche 
in dem andern Wagen, unter einem ein⸗ 
ei Putz Geſundheit und Munterkeit 
verraͤth. 5 
„Jener reiche Domherr lehnt nachlaͤſſig 
n den ſeldenen Kuͤſſen, und denkt an nichts, 
während daß der Parlamentsrath in feiner 
Berline darneden eine Bittſchrift durchließt. 
Hier ſtreckte der gepuderte rs den 
Kopf zum Echlag heraus, und ſchreyt: 
Run Schurken! wie lange wehrt's? ſein 
Schreyen und Drohen verliert ſich in der 
Luft, denn ſeine feine Kaſtraten Stimme 
dringt nicht bis zum Trommelfell der 
harthörigen Karner. Det neben ihm hal⸗ 
tende Arzt, betrachtet ihn mit Mitleiden, 
waͤhrend daß der dickleibige Finanzier mit 
dem: apopieffifchen Hals gegen alles, was 
um ihn herum vorgeht, gleichguͤltig iſt. 
Die Verwirrung nimmt mit jeder Minute 
zu, und eine Menge Wagen konnen weder 
vor noch rückwärts, jeder muß warten, er 
mag wollen oder nicht. Warum eilte denn 
der Stutzer? woher feine: Ungeduld“? 
Vielleicht hatte er ein Rendezvous? Nichts 
weniger, er wollte heute ſein Kleid der; 
Reihe nach in der Oper, in der franzoͤſfe 
ſchen und in der itäliänſchen Komddie 
glaͤnzen laſſen. "00... \ 
Man kann den Kutſcher einer Venus⸗ 
prieſterin von dem eines Praͤſidenten, und. 
den eines Herzogs von dem eines Finanziers 
vollkommen unter ſcheiden. Will man beym 
Ausgang aus dem Schauſpielhaus wiſſen, 
wo die oder jene Equipage hingehoͤrt, fo - 
darf man nur auf den Befehl des Bedien⸗ 
ten an den Kutſcher Acht geben. Leute, 
die an Marais wohnen ſagen au Logis! die. 
von der Ludwigs ⸗Inſel s la Maiſon! in, 
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der Vorßadt Saint Germain‘ helft eg 
ä,l Hotel! und in der Vorſtadt Saint 

note, Allez! Wer wird nicht das ‚Ges 
wicht dieſes letztern Worts fühlen! 
Auf den Straſſen von Paris ſieht man 
am deutlichſten, daß das Volk keine geſetz⸗ 
Panda Gewalt hat, denn hier iſt keine 
quemfichfeit für die Fußgänger, wie zu 
London oder Madrit. Da Volk ſcheint 
ein von den Übrigen Ständen des Reichs 
abgeſonderter Korper, und die Großen 
eignen ſich das barbariſche Vorrecht zu, es 
durch ihre glänzenden Karoſſen zu raͤdern 
oder zu verſtuͤmmeln. Der ſchwache 
Ludwig der Funfzehnte ſagte einſt zu ſeinem 
Miniſter: Ware ich Polizeylieutenant von 


Paris, ſo wuͤrde ich die Kabriolete ver⸗ 


bieten. Der Mann, dem es ein Wort 


koſtete, dem- Uebel abzuhelfen, begnuͤgte 


ſich mit einem launigten Einfall! 9 
Wie wenig das Leben des Menſchen in 
Anſchlag kommt, erhellt aus folgender 
Anekdote, welche Saintfoir in. feiner 
Schilderung von Paris aufbehalten hat. 
Ein vornehmer Anslaͤnder jagte beym Ein⸗ 
bruch der Nacht durch eine enge Straße 
durch, fein leichter Wagen. ſtieß an einen 
Eckſtein, und gieng in Stücken. Zum noch 
größern Unglück fand es der nachſolgende 
Wagen nicht für gut, deswegen inne 


u 
hatten, und raͤderte ein koſtbares Pferb, 
welches zu dem zerbrochenen Wagen ge- 


er Herr, der uͤber den Verluſt 


oͤrte. 
5 Pferdes in Wuth gerieth, ſprang f 


mit bloßem Degen auf den unvorfichtigen 
Kutſcher los, und ſchrie, warum er nicht 
inne gehalten, da er ein Pferd auf der 
Erde liegen geſehen? Mein Herr! rief 
der Kerk, verzeihen Sie, es iſt dunkel, 
und ich hielt es nur fuͤr einen Menfchen! 
In den Schauſpielhäuſern läuft man an 
Tagen, wo gute Stücke aufgeführt werden 


e- wenn man 
bis acht 


u 


gar nicht moͤglich. 


Gefahr, erdrückt, oder unter, die Füße 
getketen zu werden. Man muß froh ſeyr 
E auf einer Treppe von ſieben 
tufen im Parterre erhalten 
kann, denn die Wache treibt die Menge 
mit unbarmherzigen Stoͤßen von oben 
herunter. Vormals kam man mit einem 
zerbrochenen Degen, einem verlornen 
Daarbeutel, oder einem Stuck des Rocks, 
wohl noch mit einem Schlag auf den 
Kopf von der Wache davon. Jetzt him 
gegen, da alles vervollkommner iſt, muß 
man ſein Leben wagen, wenn man die 
Meiſterſtuͤcke der Dichter bewundern will. 


a Die Gortfegung folgt. 


1 Anekdoten. Fr 5 
In einer abgelegenen Straſſe von Paris 
traf neulich ein Prieſter auf a 11 5 
buben, der feinen Degen gegen ihn zog 
u 9 5 E ra hi hatte ich mir vor⸗ 
ommen einen Prieſter durchzuſtoſſen. 
Da kommen Sie bey mir den chen, 
antwortete dieſer, ich bin erſt Diakonus, 
und noch gicht ordinirt. Ah, entſchuldigen 
Ste, verſeßzte der hoͤftiche Meuchelmoͤrder, 
D urch die ruhige Kalte, womit 
ihn der Digkonus abwies, verwirrt weiter. 
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Man hatte einem Regiment in der 
Schlacht dey Speyer befohlen, keinen 
Pardon zu geben. Ein franzoͤſtſcher Offi⸗ 
eier bat einen Deutſchen um fein Leben, 
und dieſer antwortete ihm: Mein Herk, 
bitten Sie um was Sie wollen; aber ums 
Leben — Das iſt hole mich der Teufel, 


Wech ſa⸗ 


wechſel⸗Cours. Königsberg, den 3. Dece i 
ar Tag 1 L. vi f EEEN,. 


Amsterdam 77 ‚vis, ge: 
REP . 1 ir 303 ½ gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. gi 75 „ 1 
2 — N i * Bass * 136 ſ½ gr. 
Röudige holländiſche Dukaten = ; „ fl. 9 9 ge 
N dito u alte 7 # 9 Br * 8 29 gr. 
Alberts Thaler rändig D 14 PR 5 4 13 gr. 
dito alte he 4 3 7 PER 
Alte Rubeln , n 12 oh : 3 19 
Gute dito : e 5 s 3 5 
Neue dito 4 a N 2 4 4 2 4 
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QAellbingſche Speicherer⸗ Getreide preiſe bey Laſt. 
Weizen weiſſe Pon. — Pfd. bis gt, 
dito. ho Sbunte dito. 127 * 

dito. bunte Thornſche — 77. 

dito. 8 Hoͤchſche 2 224 
Roggen reine Poln.— 118 — 240 — 
es: Werder & Hoͤchſche — — 245 — 
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GEerſt ı 95 — 140 — 
te. alte n te — — 140 — 
/ // / 
Erbſen weiſſe friſche — — — 220 — 250 
dito graue friſchhhte re FE 2 
Malz Wa ee ee eee een, 
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Da das Feuer > Cataftrum für das inſtehende Jahr angefertiget werden folf, 
ſo wird allen Grundbeſitzern hiedurch bekannt gemacht, daß diejenigen, welche ihre 
Grundſtͤcke hoͤher oder niedriger einzutragen geſonnen find, in den kommenden vier, 
Wochen, vom morgenden Tage an ſich deshalb täglich von 2 bis 4 uhr auf dem 
Rathhauſe melden Eönnen. Jedoch haben diejenigen die ihre Grundſtücke verhohen 
laſſen wollen, eine von geſchwornen Zimmerleuten und Maurern gefertigt Taxe, 
ſo wie diejenigen, welche ſelbige niedriger eintragen laſſen wollen, ein Gerichtiches 
Aueest, daß keine Schulden: darauf eingetragen ſind, beyzubringen. Nach Verlauf 
Be Wochen, wird das Feuer - Cataftrum für das Jahr 1790 geſchloßen, 
nd wahrend derſelben weiter keine Veränderung mit den eingetragene Summen 
vorgenommen. Elbing den zsten November 1789. s 8 

Direktor Buͤrgermeiſter und Stadtrathe des Polizey ⸗Magiſtrats. 
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